
©icftof erwerbstätiger Srauen unD Mäddhen
ach Der legten amtflichen O©tatiftil finD unféx: Den “NCilionen CSrmwmerbs-
fafıgen 4.1 “NMNeilionen verheirafefe Srauen unD 7' “NCilionen Iiädchen.

Diele abl iCD in Den nächiten Hahren wahr| Heinlich noch wachfen IDel Die
rauen DIie Qiürcken ausfülen mülen, Die Durch Den Seburtfenrücgang enfitehen,
ND IDel jie bei Der itefig zunehmenDden finanziellen ©Chmwmäche als billigere
Kräfte immer mebr berangezogen werDden. 1e weiblichen CErwerbstätigen
wirken in Der Samilie, in Der Cchank- Saijt- UnND KXandwirt{chaft, in Der Sabak
3 igarren-, KReinigungs-, Hekleidungse-, JClahrungs-, Senußmittel-, Fertil-,
Dorzellan-, Slas- C DHuhinduftrie, in Der Ytetalinduftrie DOM (Erz bis AUT
C©hreibmafchine, in Der Dapierinduftrie DDM ellftoff bis zUum Briefumfhlag,
IM O©teinfohlenbergwert, in Den Drucereien, in Der Se{undhHeits- uUnND KXörper-
pflege unD in Der HeiminDduftrie. Sn allen Diejen Beftfrieben err  en mebr
DDer weniger Die Sendenzen Der Uniformierung Durch Eypifierung, Der Ite-
qQanijfierung DUrCcH JlCafchinifierung, Der Differenzierung Durch ©pezialifierung,
mit einem YsSortfe Das OGtreben nach Kationalifierung. OCchon DEr Yltann LeiDdet
itarE Unfer Der einjeifigen Auswirkung Diejer Airt{haftsgefege 21 {eine
geiftigen, fi£tlichen UND religiöfen Xräfte Dabei verkümmern. 1e Be-
rurstrage i{t nicht bloß eine A8Sirt{chaftsfrage, DnNDern ganz bef{onDders eine
s$rage Der Geele, Der GO©itte uUunD DEr Keligion. 1e mMuß alfto UnNfer Der Deu-
figen Berufslage zumal DIie erwerbstätige Srau eiDen | Iegen Der großen
3abl erwerbstätiger Srauen, Der HNlannigfaltigkeif ibrer Arbeitsgebiete
UnD Der BHedeutfung Der ler auffauchenden Sragen Ur  A Die Samilie, Das
Wolk Die MNlenfchbheit ND DIie Xirche Dürffe eine grunDdD{äßliche Crörterung
auch außerhalb Der sSsach£freife erwünfcht jein. Um nicht ins Uferlofe ge
rafen, lafjen IDIE Die HBerufs- UnD Sebensbedingungen Der Haus-, ©chant-
Saftangeitellten, Der Heimarbeiterinnen, Handwerkerinnen UND YanDdarbeite-
rinnen Ter BefonDderheit unberücfichtigt unND erajjen uns allein mi
Den Fatholi  en Srauen, Die In itarE inDuftrialijierfen Berufen finDd

%Jie HBedeufung Der 55étuf5f Omwierigkeiten Der be Ir ‚av S  av} üß£
ficH nicht in ibrem volen Umfange erfennen, IiDenNn INan nicht mwenigitens einen
Fleinen (Sinblice in Die CSigenart Der reiren Fatholif{cdhen Srau hat. (Ss
laften aur j% Die Dilichten Der Satftin, CErzieherin und HNausfrau. %Ja Die heu
igen © OHmierigkeiten Diejer Aufgabentkreife genügenD efannt 1InD, Dürffe eine
Darlegung Der Verfönlichkeit Diefer Srau ausreichen.

Sn Der reifen Fatholi  en Srau verfnüpfen icH Jitentchfein uUnD Sraufein. %)as
muß DbejonDers herausgehoben werDden, weil in erniten BZüchern 4A  bDer Die Drau 1P$
MNlenfchfein Df£ guans vergefjen DIC %Jie Srau bat alfto einen erıtanD, Der nach voler
Entfaltung Drüngt, Der Unteroronung Der Körper- unDd ©innes£räftfe unfer Die Seiftes-
gejeße rorDerf. SOr I$Sile vberlangt nach Aufitiegsmöglichkeiten. MÜe Anlagen DPS
RXörpers unDd DEr gegle mMO  Ofe )ie Darmonifch entwiceln. Sr OGinn auf ND IDI-
Dualifäf, MwWel jie als en In perjönli  es Sepräge Daft. ls religiÖjes gjen be-
erfet ıe alles nach übernatürlichen Sefjegen als tatholi  er en )1e ich als
inDd ©ottes‚ als (Srbe DPS Himmels unDd als rgan myf{tijchen el Chrijti
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%)as raujein it zunächft DaDdurch Oaratterifierf£, Daß der KXörper rafcher erm  ar

unD empfindlicher ijt als Der Des NMNiannes. %)as bat jeinen e  en rcun in Der eigen-
artfigen chythmifchen Ausmwirkung Der KXräfte AUL 2ecdung jungen Yebens. Hus Dem
reichen Xörperleben 019 nachn Der Srauenpfychologie as-reiche Sefühlsleben
Der Srau, Dem gegenüber DIE rait machtlos E Deshalb macht 1 Den (Sindrucf Des
Dafliven 5)as e aber nicht, Daß jie weniger fäfig als Der Niann, DnDern NUrL, Daß
jie in ibcem ISirfen ar gehemmt 418 %)as reiche Sefühlsleben emirkf egine eNgeTE
Aserbindung unfer Den gejamtfen Geelentfräften, unD DAr  In A1: Die innere weibliche Har
monie begrünDef. Hus Diefjfem unbemwmußten DDer bewußten en auUSsS Der Sejamtbheit
iDrer Anlage olgt, Daß Die Srau Die HnDdividuen in ihbrer anzbeit au unDd eje
wieDder in ibrer ASerbindung mif alen ©emein|dhaftsformen, Der Samilie: Der Se-
meinDe, Dem D.  @, Der MNienfHHeit unD Der ganzen CDriftenheif.

2Yegen Der bejonDders g ASerbunDdenheit DDN gele unD Körper empfinDef DIie
SSrau Das K örperliche jeelijcher UnND Das egell  e törperlicher als Der Ytann. J$Spil
DasS ee  e Förperlicher erlebf IDIC  D, Deshalb bat auch Im en Der SrauU eine
große Hedeufung. %)as offenbartf ficH In iDrer {tarfen iebe ZUM KXörper  muc£, in Der
teelifchen rfaffung unDd in Der intenliven Ausmwmirkung Der CEntwiclungsgefege
$Xebens. Hnfolge Der Jlafuraufgabe, Xeben ® wecen, f ihre Stelung ZUTC ISSelt
nicht negatiD, jonDdern DDJIfID. %Jas Die sSrau Dejabht mebr Das SrtemDe als Das
Cigene; )ie 1E Dereift, mif ibrem en einem anDdern Das en 5 enfen. a  er iit

TÜr ie er, über anDere binweg iDre Derfönlichkeit 5 pflegen eim Ytanne Al
CS umgetebhrf: „Ienn Die Srau rür anDdere Drgf, Das ir YCatur: iDeNn Der Yltann rür
anDere {Orgf, Das f KRultur: IDenNn Die Srau en Das it RXultur: IiDeNnNn Der
Ylann en Das ijt Ylatur® (Xeonore %)daraus \tammt auch Die Gelbit-
Df{igfeif unD Opferfreudigkeit Der Srau. QSSeil jie Die Aufgabe hDat, JUnNges en ZUT
CEntfaltung A bringen, Deshalb ijt e auch perfönlich eingeftellf. Z)as ijt nicht in Dem
gewöhnlichen ©inne gemeinf£, fondern 19 Daß Die Srau rür Derfonen Ichaffen mi Shre
Itaturaufgabe i{t angefüllf mif $’eiDden %ie bringen aber ibre beiten KXräfte leich-
feiten AUT CEntwicklung. a  er toll Ffommen, Daß ji Das Soiden glei  am verehrtf,
Daß fie leidensfrobher ift als er Yltann Snfolgedefjen mwiegen in iDt Die palliven ugenDden
DDL? Unterordonung, SeDulod, JClachgiebigkeif, Wohlwolen, aber auch Die ©hwäcen
Scheu Srauer, Wehleidigkeit, ng ASerzagtheif, &m “Yianne n  en mebr Die
aftiven Sugenden; Ent{qhloffjenheit, Nut, ca aber auch Die CScohwächen Herr{chucht, Gelbfit{ucht. HKückfichtslofigkeif.

ISSas Die ADBerftandeskraft Der Srau manchmal Durch Das reiche Sefühlsleben unD
Die itarFfe Abhängigfkeit DDM XSörperleben einbüßt, Das DWICD Durch pine AUrt Inkuitions-
ra erießf. Gie eiteht Darin, Daß Die raU AUT Bewertung Pines Dinges nicht bemwußtf
Die Sinzelheiten 5 errafjjen braucht, jonDdern Daß jie (chon beim eriten n  auen jeine
HZedeufung erfenntf. ejeCa i iweDder mitf Dem außerbhalb Des AerftanDdes liegenDden
Sefühlsleben nocH mitf Dem n  In 5 vbermechjeln. SXnfultion unDd In \timmen
DAr  in überein, Daß el ohne bemwußte Srfennfnis Der tfieferliegenDen Urfachen
ausmwirkfen: 11 unfericheiden i aber DaDurch, Daß Der n  In ein angeborener,
aus{chließlich auf pinen befitimmten NKeiz einge{tellter BHBewegungsmecdhanismus, Die Nn-
1tifion Dagegen eiInN ASoritelungs- DDer Sedankenablau E, Der {ICH Den reiniten Dif-
rerenzierungen Der Außenmelt anpaßtf. %)araus D1g Daß Die Srau idhneller Jtejultate
zeifigt als Der Niann, Der jeine Unrteile auf eine bemwußte unDd idhwerfälige Analyfe
aufbauen muß Yie Snfuifion Dringt Der Srau Die JItöglichkeit Der reineren fönung
DDN SGedantken, Iorten, Handlungen, Der Söfung ganz { mieriger Säle, De{onDers
{olcher. Die jeden Augenblie eine anDere Stelungnahme erheifchen

Hus Diefjer eigenarfigen Beranlagung ergib£t {ich auch zUM großen Feil Die £tliche
unD religiöfe Höhe Der Srau. (Ss L eine Detfannte Satfache, Daß Die Srau pünt£tlicher,
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ehrlicher, zuverläffiger ijt als Der YNtann, unDd Daß jie ganz allgemein ihrer DilichtenDie Samilie, Das olE Die MNenfqhbheit un Sott mebr bemußt E Herner

reit, Daß jie religiöfer it als Der “Ytann. Ion Srauenfeite mirD \ogar behaupfef,Daß Faum eine S bau giDt, Die unreligiös E, Die Das Dafein Sottes leugnef. (Es gebemwobhl Yrauen, Die Dogma unDd KXirche ableHnen, aber inner.el gebe nicht;
IiDeNnNnN roßDem 10 {(cheine, Dann hHabe Das anDdere SrünDde

%Jem Förperlicdhen UnND jeelifchen Rhythmus Dieler Srauenarf mwiderffreitet
offenbar 12 Arbeitsmethode, Die nach männlichem HKhythmus aufgebautf
it Diefjelbe Mrbeit ohne Unterbrechung, immer mif Demfelben XraftaufmwanD,
DIie S OrDerung Der Höchftleiftung, Das Ca Tempo UunD Das JItitreißende
Der AEkorDdarbeif. %)ie jenfible UND barmonifche YStafur Der Cau IDIE DDN
Den {ebr DY£ ungünftigen Außern Alrbeitsverhältniffen, Dem X  en Qicht Der
berDorbenen Suff Der Harften Rälte Im ISSintfer un Der ropenhige Im CGommer
{tar£ angegriffen. &s Fommt au c beufe nicht jelten DOTF, DaRß Der Betriebsleiter
mmi£ Den Srauen erperimentfierf£, Daß MDE Das laufenDde Band in Der JCäberei
einige GekunDden QOneler einitell£t, au Das legßte KXraft noch beraus-
zuholen. %Jas bringt Die Srau In eine rafenDe rbeitsmwuf. Dazu Fommen
pezi gewerbliche Belaftungen, 10 Hleivergiftungen in Cpigenwäfjchereien,
Hutfabriken, CdelfteinfHLeifereien, Jitetalfabriten: Arfenvergiftungen in Der
ZHlumenfabrikation, bei Der Anfertigung DDN Zapeten unD HBunfpapier; auch©hädigung DUrch Alueckfilber, C©brom YLitofin uUunD Anilin. Sn Der Sufe- unD
Geideninduftrie i{t PS ÜbLiCH, el Dümpfe in Die N  aume  A laffen, eine
reuchfivarme Yunf£ erzielen, eil jie Die Claftizität DPS s $aDdens erhöht aber
tie erzeugt zugleich eine unerfrägliche Sewächshaustemperatur.

(Sg Eönnfen mancdche Diefer OCchäden verringert werDden, IDenNn Den Sraueneine angemeljene Entlöhnung, Arbeitszeit un Sreizeit gegünnf wWürDde  44 ber
Das DI£E SJie Cntlöhnung i{t mangelbaft, alı Srauen Ja mel NUr DPSs
Dalb eingeitellf werDden, weil 'ie billiger finD als Miänner. ©ogar O IP Sraumebr leiftet als Der NMlann, Z in Der KXonferven- uUnDd Sein£oftinduftrie, i{tDie Bergütung meiltens geringer. G8Senn uu on Dem NMianne beufemwer U, mi jeinem Sobhne törperlich uUnND teelifch leiftungsfäbhig PLr
balten, Dann gil£ Das ganz jicher rür Die Srau, zumal in Den ‚ebr DäufigenSälen, jie noch einen erwerbslofen Ytann unDd unmünDige Ainder ernährenmuß er IM re 1918 reitgefeßte Achtitundentag f Durch Die Irbeifgs
DrDNuUNGg DDN 19923 {o DurqHbrochen worden, Daß eine auffichtsbehördliche MHus-
nahmeregelung DDer eine farifliche VBereinbarung einen Sehnftundentag Pin-
rühren Fann. %Jie als Ausgleich gedachte Daufenordnung IDIC ‚ebr DIE
gangen, uUnDd 1e S$rauen Dulden Das, ibre Anftelung nı  D£t 5 verlieren.
Sn anDdern Sälen geben lle wmährenDd Der auje In aller ile nach aujeDortf NDfivenDige |Yrbeiten erledigen. 12 WbenDde iverDdDen DI£ bis fier in Ie
Jlacht binein mit Jlähen UunD Slicen | für Die Samilienmitfglieder ausgefüll£.

ie Fatboli{che Srauenper{Öönlichteit“ DDN ri lLler (Iugendpflege Hert 3/4,
„MBir Srauen” DDN P 191 RAH bn Langenfalza 1927 „AZur KXritik Der Q53eibe

lichteit” DDN ofa MNMayreder. Hena 19022 „Das ‘Relative unD Abfolute im (Se-.
iOlecdhterproblem“ DDN S ‚« 4) D d el (Dbilofopbifche Kultur 65—104) VDotsdam 19023
„Hraufein“ DDN RXle S, Düfeldorf 1930
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%ie KXörperpflege Der erwerbstfätigen s$rauen it ‚ebr mangelbaft m großen
unD ganzen nehmen jie ungleichmäßig ibre Nlahlzeiten ein ASielfach baben
jie nicht einmal armes Eifen, jonDdern begnügen mif Kaffee unD KBrof
DDer gar mi€t Jläfcdhereien %)as Heim i{t mel unfreundlich %Jie N  aume inD

Flein unD geLiInd abl DY£ ‚ebr CMn Yuft UunD Licht Ytan {OLäft
nicht jelten aur unbezogenen Hlatragen, unD Die Jlachtruhe iIt Au Eurz, eil
Die Sage liegengebliebene häusliche Mrbeit nacdhgeholt DDeLr rür Den tol-
genden Lag m DDLCLAUS erledigt iDerDen muß Jiltorgens müfjen Ytann uUunDd
RXinder Trüh verforgt werDden n Den meilten Arbeiterfamilien iit Feine BaDde-
gelegenbheit Iln Symnaftit unDd NRhythmik befeiligen 1P Srauen fCDß Der
Anftrengungen Der IerbänDde Yalt gar nicht ©Oie jinD $ muDde ND jehr
mit häuslichen rbeiten überlaftet !

G©Geeli{cdh leiDdet Die erwerbstätige Srau uUnfer Der MConoftfonie Der Mrbeit
unND unfer 3 weifeln ihbrer S übhig£Eeit AUmMm außerhäuslichen BHerufsleben.
1Ie leiftet Ja ihre Mrbeit g Deiten, „vpenn jie ibre Geele DEr Sarderobe
zurücläßt”. YiSas unfer Umi{itänDden VDerfönlicdhem Durch Die Hedienung
mebhrerer MNCafcdhinen gemwert irD Das gebht Durch Die 109 DurdhHgangszettel
Arbeitsvor|OHriften unD zwangsmüßigen RÄontrolen aller UIrf wieDder in Die
Brüche ‘ültan Pann nicht leugnen, Daß Diefe objektiven per)önlichen Yeiftungen
U S ortbeftand Der J$Sprte Der großen KXonkurrenz nöfig find Üder
Cinzelprozeß mMuß DDN Der Derfönlichkeit gelö{ft werDden, Damit Befriebs-
itörungen Durch Ermüdung, KXrankheit UnND Beurlaubung {obiel iDIie möglich
wegrfallen

Ilanche Srauen finden rür Das Unper{önliche Des HBerufes einen C]a in
Sreund{chaftfen mi£ Xoleginnen DDEL Aorgefegten Sür Die meijten iit aber
au ch Dieje perf{önliche $)uelle ber{chüttef Serade Srauen zufammen-
arbeifen, it nämlich PIN Dices Sei{trüpp DDN Otichelei, Xlatich Angeberei
unD teiD %)Yas rolgt 18085 ibrem itarE ausgeprägfen per{önlichen Zefen JYiele
sSrauen finden auch Peine eDle per{önliche BZeziehung 5 Den Borgefegten,
iDel l1eje viel nörgeln Fein VBerftänDdnis rür Die Cigenart Der rau baben
mif Semwmalt£ l  A  bre utorifät DEr Srau gegenüber Durcdhjeßgen, unDd ZIDaAr manch
mal 10 mebr, Je IDEeNIGETr jie DN beDdeutfen Daben (Ss Fommt auch DDLE
Daß ‘ie Die Srau als ©pielzeug befrachten *

©cOhwer Laitet Der %Iruck Der vernachläffigten ‚Samilienpflichten ASielleicht
bat Die Srau Dgar NUL geheiratef Den Senuß Der ipbe baben aber
nicht Den ©egen Der RinDder YiSas DUCCD Die Irbeit G©elb{tänDdigkeit Durch
3ufammenfein mitf verihiedenen Ytenfchen WBerftänDdnis Yür Die Hnterefjen
DesS Niannes UnND DEr RinDder DICD Das errinn wWDieDder Durch Die
Dpiel fiereren hbäuslicdhen unDd fi£t£lichen © Omwierigkeiten * %Jie Srauen InD ZIDALC
RT TE  cel  1gi0s aber jelten bewerten 10 DIie Ilrbeit religiös ($g Die Anleitung
Dazu ISenn Aortrüge UnND KXurfe AA  ber Herufsfragen Überhaupf beiucht

Hıgiene UND %i  fefit Der Srau DDN HuUgo eim 146 IT MNtünchen 19096
„ Srauenberufe unD HSrauenberufung berausgegeben DDM Fath ssrauenbunD 12917
„Srauenbemwegung

99  Inn un Aurgabe Der Berufserziehung DDN S ri e D ri SselD Srfurt 19929
{99ologie Der Sabrikarbeiterin (Soziale “HeDpue 1930 Heft 2)
CSo iIt Die eue Srau DDN heute DDN Siie P CX T Helerayu 19929
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iverDden, biefen fie ebr DIE nic[jf Das, IDAS Die Srau braucht. SJenn enfweder
bebhanDdelt Pin O©pezialift Sragen ohne VBerbindung mitf Xebens-
fragen, DDer P1IN Driefter )priCHE DDN allgemein jittlichen s$ragen, vielfach 107
gar DDN Che DDer Crziehungsfragen, ohne Die jit£tliche unD religiöfe ©oeite
DPS Berufes berückfichtigen.

ISenn Iinan Die OCumme Diefer mannigfachen HZerufsfchwierigkeiten
Der verheirateten Srau auf wirken Läßt£, Dann Fann InNan verftehen, Daß
vbiele heufe Eörperlich ruiniertf finD, Daß Haus UnND Rinder vermwahrlojen, Chen
auseinanDderbrechen ND religiöfes QXeben a  T

Diefjelben Sinflüffe, { Dmei£ e nicht aus ehelLiMenN Aerhältniffen berrühren,
itürmen au ch aur Das Junge NtädchHen ein. Außerdem aber IDIr DDN
Den Hemmungen Der CEntwicklungsjahre überhaupf UnD Denen DPS MCädDchens
M bejonDdern gequälf£.

©chon in Förperlicher Hıinficht bringt 1e)e AZeif Dem jJungen MNienfchen ZHeläftigungen.
Jloch mebr aber In jeeli{cher HZeziehung. %)Jie Junge eele Durchläuft, DIe Die Deufigen
DPiycdhologen jagen, ale Z erfgebiete: Die materiellen, indDem Der junge en mitf
aller ca nach elD verlanagt, Die intelektuellen, in  4  Dem Pr IC ein ® Ichaffen
{ucht, Das reilich un)a unD unbefriedDigenD E, mweil Die nofmenDigen CSrfahrungen
fehlen unD mweil Das SJentfen 5 Diel DDN I3ilens- uUnD Sefühlsmomenten Durcdhzogen
ÜL n Der SreuDe Zanderungen unD g A3olfstrachten, In Dihteriicdhen unDd MU)i-
talij{chen er]ucmen itrebf Der Githetijche Innn nach AusDdruck, unDd Die mei{t mangel-
Haften Srfolge ivDerden $ einer Yuelle DPS UnbefrieDdigffeins. SJer joziale LIe
wercf Den un veritanDen $ tein, unD IDel Diefer ebr jelten erfüllf IDIC  b)
enfiteht fiere (Sinfamfeif. %er politifche Oinn (trebf, einftmeilen mei{t mjoni{t, nachSeltung unDd Anerkennung. S  if jittlichen unDd religiöjen SNräften wDerDden hobhe Dealeeritrebt uUnND eine Iinnige SottverbunDdenheit gefucht. ber auch 1e$ eDle en (cheiferf
DIf innerer Unfterfig£teif.

Jeje Zerflüftung DPS jJungen MNienfchen IDIC Durch Die algemeine »errifjenheif
unjerer Zeif noch ge{teigerf. Ues it aur IerDdienen eingefitell£t, feils QUS YCot,
feils OUS TUND)AB; PI aber (trebf nach DÖbheren J$Serten. HJie alten a  a  e
jinD zerbrochen, aber mi ewige unD unvderänDerliche Sefeße. “an mil Sach
ichtfeif, aber mi Den ganzen MNienfchen ücun i{t Der unge en DDN heufe
nicht mebr nailb, P erlebt alles Demußtf. a  er jeine RKritik (Eltern, Heim, DL
gejegfen, Serufsarbeif, Sreund{chaft unDd 3Zufjammenleben von Hungen unD JCädchen.
Cinerfeits mil Pr alles jelbift bewerten, jein eiIgenes en nach eigener ABerantmworfungunDd na per{ön  em Sewifjen Tormen, anDerjeifs mil Im Ierein, In Der Sruppewirfen. el fommt Dann 10 Daß Pt Den wahren S übhrer blehnt, Den Gelb-
itanDigen 5 martieren, a aber avı Den freigewählten Sübhrer acdhahmt.&m erwmerbsfätigen eru IDIC Die gezeichnefe Entwiclung DaDdurch DehinDerf, DaßDie jungen Mienfchen DDL laufer Arbeit Die allgemeinen RXulturmwmerte nı  Ch£f fennen-
lernen. Cchon Das erhöbht 1P egell INCißftimmung unDd iDect Nreid gegenüber Denen,
Die alle Anlagen mwmenig{tens enffalten Eönnen. Serner ivderDden Die jJungen 2erFfätigenel DDN JIltinderwertigkeitsgefühlen eDrück, weil 1 icH en unDd Die Um-
gebung ar UnDd enOLich laftet aur ihnen Das Bemwußtfein, Den meiit mweniger geachtefenKXlaffen anzugehören unD mi£ aller Z ahr{cheinlichkeit nen rür Das e  en DPL-
Daftet & jein

„Jugendpfycdhologie“ DDN CricH Ötern Hreslau 19929
Stimmen Der Seit. 120
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%Jas Niädchen bat außer Diejen NikißheNigkeiten noch {eine befondern

fragen X örperlich it ebr beanfprucht weil Durch DIie ASorbereitung auf
Die Iltutter fiefr aufgemwübhlte DiCD. %Ja aber Diefe Anlage nicht ganz
auswbirten Fann, 10 iCD Der A50rgang DeS innern Aufbaus immer wieder
unfterbrochen unDd beginnt immer IDieDer DDN M, %Jas bringt viele FÖrper-
lLiche Hemmungen UunND noch mebr ee Serade im Jungen HMNädchen i{t
terner Der üithefi{dhe Srieb {ebr {tar£ enftmwmickelt 83pil Das fiefere WBerftändnis

1D begeifterf leicht ür  144 Das VDbrafenbhafte unD $ BÖönenDe, rür Außer-
Lichteiten in KXleidung ND ©icdQhgeben Aegen jeines übergquellenden Sefühls
lebens e Das eigene c Im JICittelpuntkt DPS Suns (g IDIE miı£f Dbantafie
um{ponnen unD umDdichtet Hnfolge Der erwachenDden JICütterlichkeit mein
DasS Nkädchen Die anftürmenDden Sefühle nicht beberr{chen Eönnen
hanDdelt bier Den KXampf wif{cdhen Eindlichem Cgovoismus UND MDeib-
lichber Hingabebeftimmung %)ie Abnung Der Eodesbereitfchaft iteig£ auf %Jie

Der Hingabe Des eigenen KXobens uUnND Der eigenen KXraft ur  AA ein JUNGgEeS
oben DurchHzieht Die Entwiclungszeit %)Jas mütfferliche OGf£reben zeig

auch Dem großen Antereiffe Ur Iltenfchen in DEer iebe und Hilfsbereif-
Yür alles HZeDdürftige Saft alle leje Anlagen Un ünfche leiben aber

Im erwerbsfätigen Beruf ohne ESrfüllung
Dazı i{£0as äßbchen iIm Beruf fhlechtbezahl£ Derdurch{cqOnittlicdhe Yocdhen-

lobn befrägt DDN bis Habhren Yart DDN 16 1$ Habhren Nart
DDN bis 01 Nabhren Yiark arüber binaus Sark %Jie Sebrlinge be-
Ffommen mei{t NULL eine CEnt{hädigung aber Feinen Arbeitslohn Jitanchmal
werDden auch noch abgezogen, eil 102 ung inD 3war Dürfen gemwmöhn-
Lich DIe Ntädchen DD  z Sobhn mebr zurücbehalten als Die RXnaben, aber Dafrür
muß Das JItädchen mei {eine Rleider {(elb{it taufen, wmährenD Der Anabe
‘ie DDN Der ÖIlCuftfer ekommt %er Yobhn Mag binreichen, jolange Die JItädchen
Au auje finD ber i{t ungenügenD IDenNn fie allein iteben DDer Qgar noch
aLme (SItern unferbaltfen mülen %)Jie AUrbeitszeit Ffann Den Ntädchen mitfi
1E aur 12 Qor- unD JCacharbeiten eine OSftfunDde verlänger£f werDden. n
DEr Srholungszeit müljen 'ie DY£ Der SIluftter belfen mar iCD Der Xörper
Der ıJUNgEeNn Miädchen mebr gepflegt als Dbei Den S$rauen, eil jie mebr
©port unDd an Nhythmik unDd Symnaftik befeiligen. ber mehr als Die Halfte
bat Fein ASerftänDdnis Dafür unDd bleibf Deg

Sine eeHeziehung u HBerufe inDden Die JICädDchen jelten. %Jie rbeitf
iit ihnen Pin Nittel DNe Rleider Fauten uUunD eine Sreun  art mit einem
JUNgen Iädchen Jjepen $)as it nicht bermunDern, eil Die HBerufs»-
bildung fehr iIm Lieg£t %)ie abl Der ungelernfen jungen Mrbeiterinnen
i{ ungefähr 5 Niilionen Gie inerDen ihon DUCcH Den 3Zufalscharatkter ihrer
rbeit vberitimmt Iom Dapierfortieren geben jle AUM Nietalhülfenausziehen,
DD  { Vacktifch AUT Einfülmafchine ber %Jas gib£ eine innere Unficherbeit Die

Dem ganzen Cbharakter aufprägt %Jie Urfache Der ungelernfen Mrbeit liegt
DI£E Darin, Daß man bei Ausficht auf Heirat Die Ausbildungskoften nicht nuß-
los aufwenDden wil OCchuld i{t auch Die SEinfichtslofigkeit mander (Eltern, Die

ie Der weiblicdhen YugenDd” DDN SIfe Croner. Langenjalza 19098 „Das
Seelenleben Der Xugendlidhen” DDN t f HNena 19023
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au  Isı ibrer Hugendzeit Bein DVBerftändnis ur  A DIie rauenberufsfrage mifgebracht
baben unDd Deshalb bei Ter Urmuf NUuLr rür BHerufsausbildung Der ©öhne
jorgen, wmährenD jie Die HNtädchen allzuleicht auf ADerforgung Durch Die Cbhebinweifen.

(& i{t Dabher verftänDdlich, Daß Die mwenigiten JICädchen Des Herufes
eine Heirat ausf{chlagen. ©ie i{t ibnen vbielmehr pine Srlöfung ‘ Der beruf-lichen Knechtfchaft %Jie Srage, IDer erLöft, f ‚ebr DY£ eine Srage weitfen
Kanges, mwofern NUL Der Hewerber in ausfömmlicden Berhältniffen Lebt. Nan
hört Da ganz nüchterne BHetrachtungen: „Ienn i mifarbeifen ioll
eirafe iCh Dann ,7 %)ann it Doch biel beifer 10.” Unbdverhobhlener JCeiD \piegel£fich in Den Sefichtszügen, iDenNnN el Daß eine HBefannte gine Hochzeits-
ve macht DDer vbiele Se{chentke etommt. Unter Der AIrbeit umeEreift Die ban
falle Den Sreier UnND Das bequemere $oben In einer wirt{chaftlich geficherfen
Che Daß au Diefer Cinftelung {qhmwere Konflikte erwachfen, it Flar!
M ©ot?fä "Dank a  en manche JItädchen DejonDers In Fatholi{chen Xreijen noch ein
gevrönefes Samilienleben! er Iater AL arbeitfam unDd miımmftf eine geachtefe Gelung
1m ISSertf ein. %Jie \üYutter AN J)orgfälfig UND itrebjam Im ausbhalf, achtfam in Der Sr
ziehung, beranfmorfungsbemwußt In ihbren Heligionspflichten. eje JItädbchHhen n  en ein
jeelifches Senügen in Der Samilie 5)as Werhältnis zmwijchen Den (SItern unDd idnen t
guf,. (Sie a  en IDr Srammophon, ihre Alumen uUNnND ihre Sejelfchaftsipiele; Den (Sltern
Derfrauen jie alles Heder ebf bier Dem anDdern. (  er Jucht bier, jobiel PU Ffann,
® einer Dealen Hamilie Deizufragen. San n be jvolchen JItädchen nicht felten
epinen itarfen Chrgeiz unD ein eiCIgesS Streben. A)Jie Lleine Berkäuferin zeigt£ Den en,
recht Die A verfaufen unDd i als mwichtiges im Betrieb, S)Jie junge Dußs-
macherin mi mebr Sefchmact enffalten als ihre Y)titarbeiterin. ür JIädchen
Pann Die Berufsarbeit unfer UmftänDden, menigitens TÜr längere Zeif, eine jeeli An-
gelegenDeif wDerDden. HKedenfalls ir0 ie bier A PINELr )tarfen Srundlage Der (Sntffal-
fung rür DIe Derfönlichkeif. San Fann 1eje JItäOchHen N iOrer ufen Haltung
ihrer jaubern Kleidung UnND ihrem gejiffefen ejen el AOuUS Der Car Der anDeren
erFennen.

Semöhnlich IETO aber Die Samilienverhält£niffe ehr ıchlecht. ÖüCof unDd Sntbehrung
Oauen DDN allen ISSanDden unDd QOuUS alen en %)ie (Sitern a  en Fein ASer  n  NIS
Tür Die Sedankengänge DPS jungen NTädcHens %)as Heim it voll DDN Jeorgeleien unDd
nervöjen Auseinanderfeßungen. Dazul fommen vielfach ar enfgegenge{jeßfe jiftliche
unDd religiöje Anfhauungen DDON Vater unDd ülutter. GSo gelanat Das JICäDchen Uunreir
unDd veriItimmt£ AUT Gelbf{tänDigFkeif, Löft {icH inner. DDN Den (SItern los ND Läßt
in jein un unD Saffen nicht mebr HineinreDden. ABielfachn auch Poin BerftänDdnis
bei Hrüdern unD Cchmweftern, Del Die geraDe 10 verbildet jinD 30 %/ aller NugenD-
en a  en übrigens gar Feine Se{cdhmwifter.

(Srwerbstätige Ntädchen au S ufen Ssamilien nehmen freitwillig jelten UNgS-
Furjen feilf£, Die anDdern rait niemals. Ienn 1Da gjen, Dann finD unD-
LDOMANEe£ DDer noch Cchlimmeres. $Jas inoD zieht meilten, meil eine geiftigen
Anforderungen e unD DocH Das Sinerlei DPS AUtags unferbricht. el DaAs ($SelD,
10 geht Man QucCh in ein Naffeehaus DDer pine RonDikforei. HNedenfalls i lenDderf man
abenDds Durch Die Ötraßen UND befrachtet Die Cohaufenfter unDd 12 vollbejegten “Kes
itauran{fs, menigitens pbhantajiemäßig Den Herrlichkeiten geldfräftiger MNilenfchen
feilzunehmen.

CElfe Cron d.,. 0, „Berufsgeftaltung“ DDN CSlie @cbi[furtb.1giipaig 19927
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Hufolge PINPS 19 mangelbaften, {DeDer DUurch DIie ule noch Düurch Die Samilie
genügen gepflegten Seifteslebens werDden Die berufstätigen Iädchen ebr berfläch-
lich unD Der üfthetifche UunD DejonDers Der erofi{che CIe enfarfe %A )ie Aserfümmerung
Des efi  en S riebs zeigt j in Der eiDung HeDde YioDde icD bis ZUL UnpDer-
nun mitgemacht arüur werDdDen elD uUnD Heit unD Ca bis ZUmM Übermaß P1IN-
gejeßt. D  1e reuDde eiDern, CScHubhen unDd ©trümpfen beherr{cht alle eDanien
UnND ale e{präche %)Jas Sragen DDN mu bei Dem Die Jitenge 1e CchHtheit unD
Süte erjeßt. icheinf unbedingt nofmenDig *.

(Ss f £lar, Daß bei Diejer Seiftesart Fein INNereS ASerhältnis zUum eru
40)800, unD erit cecht Die mannigfachen Berufs{chwierigkeiten nicht

übermwmunDden iDerDden Gelb{itverft DLiCH finD Jiädchen DIE Den zahl-
reichen ji££lichen unDd religiöfen Sefahren nicht geiwachten (Ss Ffommt rütjel-
baffen Diebitählen ganzen Yügengeweben abenfeuerlidhem Herum-
mweiren JIltancdhHmal frefen on In Den eriten HBerufsjahren erofijche Ytei-
gUNgen ‚ebr {tarE aur „Cinen Herın haben, mIitf Dem INan ausgebht
SreunDd mi£ Dem INan alles befprechen Fann InD äufig HörenDde KeDdens-
arfen Vbotograpbhien DDN JUHNGgEN “Ytännern werbden jorg{am ©chubladen
unDd Safcdhen vberborgen, zumweilen bemwahrt INaNn {ogar Anfichtsktarten mi mebr
DDer weniger Db{zönem Inhalt iDIEe KXoftbarkeiten aur %Ja Fommt Dann
DY£ zUum ©chlimmiten

12 jeeli Unreife unDd Die Arbeitsbedingungen machen Das IXtädchHhen Förperlich
unD eelif{ch rait wiDeritanDslos Dazu Fommt Daß DIE mif jüngeren Se{chwiftern,
ganz glei Db HruDder DDELC welter, manchmal DOaT mif ermachfenen Brüdern 3 =
jammen Olafen muß unND Daß DIE.  le (S1fern gezwWungen finD Die Ilacht miftf Den RXindern

einem »immer 5 verbringen Serner en DIE  le INtädchHen Dem arıtelen
unmejen U OÖpfer, oDer \ie mwerden auf Der AMrbeitsitätte DDN männlichen ASorgefjeßten
Deläftigt. JCicht mwenige reuen ich auch, IDEeNN 1 Die Aufmerkffjamtkeit DDN Ytännern
EITCHEN, UnD In Den Daufen anDeln 'ie mif£f Den KXolegen Sroß ihrer N)u nach
SreuDe unD Lück Aı innen Faum eine Ausgabe yür IDr Asergnügen möglich. SJa ijt

ver{tänDli Daß jie UNGgeLN NEeIN agen, iDenn abenDs aur DEer OGtraße PInN remDer
ein Abendefjen, KXinobefuch ein “leid verfpricht

%)ie erbitffertfen religiöjen KXämpfe, IDIie jie Der Hunge allgemeinen DUrch
zufechtfen Dat bleiben Den Itädchen mei{t er\part O©ie en mwmobhl Die sSragen,
aber DIe er{ chütffernDe STragik DPeS völligen Sejftört{eins rfafjen jie gemwmöhnlich
nı  ht Sefübhl IsSile UnND ASerftanD wirken Darmoni|ch zulammen Dabher
{ öpfen DI  ele JICädchen Die nofmenDige KXraft einem einigermaßen men{chen
wmürdigen Übermwinden aller Hemmungen Durch Beruf Samilie UunND innere n£-
wiclung ausS Der Keligion Ilicht wenige aber en voberflächlich fr 0ß
ertfiger Sewifjensbiffe LA  ber Die JiCahnungen Der Keligion binwveg ISie DPL-
hängnisvoll Das auf Die zuFünffigen O)Cüfter AausSsmirkt Die Dem OSf£faate
unD DEr Kirche gufe en{chen beranbilden jollen verftebht INan ohne weitferes“

%Jie jugendliche $abrifarbeiterin DDN Q  U VPaderborn 1999
%)Jie ermwerbstüätige HugenDd DDN NN e Berlin 1930

Die Schülerin Der Berufsfchule unD ihre Ummelt DDN Srna Barfchak HBerlin
1997 %Jie weibliche YugenDd im Airtihaftsberuf DDN Giem eri („Yugend Deraus
19530 Heft 1.) „Pf{ychologie Der Sabrikarbeiterin (Soziale “Hepdiie 1930 Heft Q) „ Mr
beits- uUnD Sebensverhältnifje Der erwerbstätigen HugenDd” DDN eD ff (Cbhrift-
liche rau 19929 Heft 9) „Srziehungsprobleme Der Heifezeit DDN üjt Seipzig
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3 mwifcdhen Den erwerbst verheirafteten $rauen ND Den Dhen e
gine Sruppe DDN Srauen, Die Z10Ar Der Keitrezeit entwachfen {inD aber nl  h£t
ZULEC Heirat Famen, el tie Franf DDEL eil jie mi£f berDienen mußfen,
DDEeLr iDel Der Cgoismus Furzfichtiger (Sltern e DDN Der Che AUT Chielt DDELr
eil ficHh Ppine Selegenheit bot DDeEL wel lie unglücklich iebtfen

Sine eng umgrenzfe Sruppe gib£f D  Jer, Die eelifch unD geittig reich ausgeitaffet
it %)Jie Förperlichen unD jeeli{chen ©chwierigtkeiten, Die gemwöhnlich aus Dem Abfiterben
Der mütfferlichen KXrüfte herborbrechen UnND Das $eben DEr Srau überhaupf umDüftern,
(inD ir er|parf geblieben %)Jas Herz i{t re{tLos opfermwillig unD Fonfliktslos beim ISerk
A)Jie 3ufriedenDeif Diefer Hevorzugten ijt Feine rcu (üchfiger HugenDdreize, jonDern

geiltigen unDd religiöjen Derfönlichkeit Gie hatten außerdem Srfolge Im DHerufs-
en 3mwar tanden auch in iDrer HYugenD $iebe unDd Jitütterlichkeit Geelenzentrum,
vielleicht a  en jie auch unglücklich geliebt aber teje fruchtlofe 2  1e  be Löft Jeßf Peine
BitterFeit mebr aQUS, IDPEeNN auch mwie Dei allen Jitädchen, Die Unglüc l  4  Drer 62  1  ebe
Datten, egDanfien unDd Sefühle Den qusgereitfen Sahren ImMMer  ‚4 nNoch Die Unglücs-
zeit m{chmwmeben Reine Srau möchte Das rLeDnis Der $iebe enfbehren, Nn au
noch )0 biffer IDAL Denn brachte eine ungeahntfe Süle DDN {eelijcher Bereicherung
Seßt aber aus Der mütfferlichen $iebe Die IMierkliebe %er tiefite rcun Der
Berufsliebe icheinf Das volle LD  en aller Srauen{dhmwmächen A je  In unD 1e volle
Ausmwmirkung Der gejamfen rauenkfräffe Ian möchte yait einen, Daß Dier Die gufen
Yrauen- UnD Nlännerfräfte ficH Dereinf unDd Den ergang DD  z rauenNfuUm ZUM reinen
en  um volzogen hätten. 1eJe Berufsfrauen inD aber ehr jelten.

Sine anDere Sruppe, Die auch ‚ebr ein , hat ebenrtalis volle Geelenharmonie PL»

reicht. %ie HKeDdemweijfe \olcher orauen Aı ohne Dhrajen uUnND CGoOlagworte. ©ie {inD trei
DDN (SitelFeit HalbHeit unDd Gelbit{ucht n ihren Anfichten DDN NIel£f uUnD Jitenichen
leuchtef CEdelmaß ©ie Lieben Den eru mweil )1e erlebt aDden, Daß INan au Durch
iDn mif yeiter jifflicher uUnND religiöfer SrunDdfäge PINEe reiche VDerfönlichkeit werDden
Fann ber re{tlos glücklich inD j nı  D£ wDel Die Berufstchmwierigkeiten In ihrer ganzen
Hürte Tür jie weiterbeitehen, IiDEeNN )ie auch AUL SOrmunNg Des ©bharatters Dermwmertef
mwerDen Sannn ebt ihnen Das Hemwmußtfein IDenn auch aqbgeflärter orm Daß Die
Jlafuraufgabe DEr Srau DDCH IDr eigentlich|tes unD fie egjen enffaltet Düätte Zu
Diejer Überzeugung unD Sebengeftaltung finD ie Durch eine fiefe ZSereinfjamung Qe»
fommen, Die jie In Soft hineingeleitete. I$Sip 1005 (Sott Die 2 elt{höpfung Dingibtf,
10 en auch jie ihrem MSertk DD  Z Ctandpunkt Der CwigFkeif auUSsS.,

lle andern erwachjenen UunND unverheiratefen Srauen leiden 1Im Herufe ebr
UNfer Dem Iltangel Hufftiegsm glichteiten %)Jas f 10 iOLlimmer IDenNn
Man idnen Der O©chule DDEer in ASorfrägen ODDEr CElternhaufe berufliche
Dhantome vborgeredet Dat %Jie wirklichen JXCöglichkeiten beruflicdhen Aufftiegs
1inD ja IQon Ur  n Den Nannn ebr QgeLiINg, erit Cecht Yür Die S$rauen %)Jas iel
mintkt NUE WwWeniIgen bocbbegabten 6Il esmenfchen %Jas Überbandnehmen DesS
HBerecdhtigungsmwmefens zieht DIe Srenzen noch CD werDden viele Srauen

Diejen Nabhren DDN Dem Sedanken DeS Überflüffigmerdens eDdDrückt ©ie
en Die Serahr Der Mrbeitslofigkeit UND Damitf 12 Unficherheit Der ASEer{Or-
guUung ©ie vberdienen jelten 10 biel Daß fie im{tanDe Yür glück-
Lichen KXebensabend AUT mezulegen, UND niemanD it Da, DEr rür jle mi£f-
arbeiten Fönnfe

HManche Diefer Srauen rürchtfen {iqhon Das Mltern UunD (1 meil ibnen
Die HugenDd als Das HS chite Lück er{ Heinf£. Zehmütig rühlen e DaßB INaAN

jie nicht mebr mifzähl£. (g Fann Dgar vorlommen, Daß lle DEr unerfüll-
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baren nıu nach Der Kugend verbluten. Z3obl liegen Die eigenflichenKonflikte wifchen Cbhe unDd Beruf {hon eit Zzurück, Der eru i{t ibr legterVebensbhalt geworDden, aber Das Sefübhl Der CEinfamkeit irD immer DrücenDder,
eil jie IDr natürliches Mluttertfum nicht auf eine böbere Sbene gebracht baben.SJas Hemußtfein, ijeman®D Daben, Tür Den jie jorgen Fönnen, Dem eentbehrlich finD, Feine Rinder baben, in Denen e rorfleben, 12 ibnen 3uEunft£ bedeufen, Das {Quldlofe DDer iQOuldbhafte AHusgefchloffenfein DDN Che-UND JIÄCutterglück, alles Das Läßt DI£ eine maßlofe KBitterkeit aurbrecdhen, eine
barte ND vergraämte Anklage Die gefjellfchaftlichen Zerhältniffe.Mndere S$rauen ItOrf Fran£tbhaft Das Sefühl Der Jltindermwertigkeif, Das lieauch bei er Seiftigkeit Faum ganz überwinden Eönnen. Oie (Ohrecen DDL
jeder außerhäuslichen Aufgabe zurüc Überall umlauert e Das Bewußtfein
DPesS Jiidhtgewachfenfeins. Diefe OCtimmung Itammt aus einer törperlichenWeranlagung, D  er aber aus einer ralfchen SErziehung. %)Jie (SItern baben Das
Nkädchen DOLE jeDder innern UunD außern ©cohwierigkeit jorgfältfig bemwmabrtf. Mnder-
jeifs machten ie aus jeinen leinen Seblern KXataftrophen, 10 Daß als
gans er MNenfch vdorkam. Slun e ohne KXraft AUM KXampfe Im
Soben UnND muß Deshalb zerbrechen.

Hocdhjgradige Jlervofität it Dei sSrauen Diefer AUrt nichts Geltenes. GO©ie finDdin fi£t£lichen uUnNDd religiöfen Dingen überäng{ftlich DDer Qgar „bofterifch“” %Jas
erflärt fich me aUS geminDerfer Ilafkurkrafft, auUusS Dem fäglichen Cingefpanntfein
in einen mübhj{eligen Beruf Dem llg förperlich nofDdürffig gemwachfen jinD, aus
Dem CEinge{hHraubffein in PiINn ra{cHh ießenDdes AUrbeitstempo, aus Dem itänDdigenettlauf mit jichtbaren unDd unfichtbaren Konkurrenten, QUS Dem Umtobtfein
DDN Ötfraßen- unDd Z2iergnügungslärm, auUsS Dem Sehemmtfein In Den nafur-
lichen Anfprüchen unDd Hltenfchenrechten, aus Dem Sereiztwerden DDN Den DiDder-
iprechenDiten ISeltanf{hauungen uUnNDd DDN Den LocenDden Angeboten Der SünDde.

Gebhr viele inD glei  am Durch einen Dichten Schleier DD  } Xeben abge  lofjen.JIlichts berübhrtf ibren Herzpunekt, nichts Löft In iOnen Hemwunderung ausS, nl
Möß£ ihnen ur e1n. YCur DDL einem {QOrecen jie zurüc in ibren tarten
Sefühlen verlieren. 12 Lieben Die Unbetontbeit aler Dinge. Daber Fennen
ie auch Peine G©eelen£rifen, eil Dazu bei Der rau auch Sefühlsbetontheit unD
per{önliche Stelungnahme gebörf. Clr IDIE ibnen Der Heruf auch Au Feiner
Aufgabe, jie reifen nicht Daran. %Jas HBerufsethos erfaßt fie nicht, el ‘ie bre
Geele DOE veineren Differenzierungen bemwmabren. Seicht gerafen tie in mürrif{cheOCtimmungen, Der Beruf IDICD als Yaft empfunDden, Das YXeben als
zulänglich angejeben. 5n Diefjer OÖtimmung gewinnen jie nafürlich auch Pein
NNECES UnD aALCINEeS ASerhüältnis Au off

Jioch eine leßte Sruppe muß erwmähnt£ werDden. (Ss gib£t Srauen, 1e Das
Q  eben, Die Jitenfchen unD Den Beruf geraDdezu en %Jas beginntf mitf nf=-
fäufdhung in Der Samilie, Der Siebe, Dem Berufsleben unDd Der SefelfchaftSn Sottes $Silen ergebene Srauen IwDerDden In {olcdhen Sällen mwenigitens
icgenDmwie mitf Dem oben verfig, aber Srauen, Die mit Dff hbadern, biegen leicht
ZUT CGünde ab %Jie Hingabe an Die CSiünDde joll ibren ganzen Rummer UnND
Arger erfranfen

ie Srau in Den Übergangsiahren“ DDN je Cron Yangenjalza 19929 HugGellb eim 126
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©omift iit Die innere Yoft dDer unverheiratefen jelb{tänDigen Srauen iIm (Sr.
werbsleben Drückenditen. Serade Diefe S$rauen aber iDerDen ebr DI£ gan£
vergeffen. Nan hat WVortkräge unND KXurfe rür DIe jungen Ntkädchen ND Die
verheiratefen Srauen, aber Die Armiten Der Ircmen [äß£t INan Falt unD
berückfichtigt als A{henbrödel unD ver{hrobene alte Hungtfern in Der Se
ftebeq.

Zie lLeßten Urfachen al der bielfachen Düfterheiten im erwmerbsfätigen Srauen-
leben liegen in Der algemeinen abendländifcdhen Seiftesentwiclung. Das Hnfer-
eije tür DIie Sbheorie üÜber]|pißgte AUM Yntelektualismus, inDem IinNnan Die QSere
itandesmwerfe über| hHäßte. Auch 12 sStrauen en Peinen anDdern eg AUT
Seiftesbildung als e  ber te Berufe Der NMlänner, in Kopfarbeit IDIie HanDde
arbeift. Hus Dem Hntelektualismus enfitanD Der NRatfionalismus, DEr alles
Übernatürliche ablehnt. Hnfolgedefjen mMuß Der Himmel auf (SrDden gefucHht
mDerDen. Daber Das GS£reben allein nach irdifchen Sütern, alfo DDLK Der
Illufteraufgabe, DIe Den Gelderwerb binderf Jer rationalifti{che en
Ponnt NUL einen ult eine 25a Ohrcheit, einen off jein eigenes Ntänner
UuND Srauen wolen gans {elbftänDig jein, Durch Herufsarbeit erwerben.

%Janeben verliet in ähnlidhem Oinne Die politi{che Entwiclung. 9  1e Sftaaten
r  ü  brien unfereinanDer erbitffterfe ISirt{chaftstämpfe, el Feiner Die wirf{chaft
lichen ICotfmwmenDdigkeiten DesS anDdern anertfennen woUlfe, bis Dann Der ZASelttrieg
©ieger unDd Behiegten Die jaffjam befannten Iirtichaftstrijen brachte. er
unferDdefjen itart vorgedrunNgenNeE Sedanke DRer wirf  aftlichen Kationalifierung
ftellte alle STechunuik In Den Dienit Der Z3irt| Haff£, ND nicht zunäHit in Den Dienit
DPeS SESinzelmen|hen, DPS QSoLbes, Der gejamtfen IICentOheif. I3ielmebhr DPL»

{chärfte {icH nun Der zer{törenDe egenf{a Der Örganifationen, Der fan  De,
Der e{Olechter. Serade DON Den frrauenrechtleri{ Hen ÖYrganifationen ging
eine itarke VDropaganda auUS, Die alle Itädchen in Den HBerur bineinreden wollte.
%%Jie Srau E  Dnne  ” aus ihbrer jahrhunDdertelangen Unterdrücung Durch 1e Y)ltänner
nicht aAanDers Defreit werDden, als IDenn jie in allen Berufen Dasf{elbe leifte unDd
DerDdiene iDIE Der Yann. Dazı aber jei Die münnliche Arbeitsmethode unentft-
ebrlich

%)Jie fiefe Rluf£ zwifcdhen Der weibliqdhen Anlage UunND Der Srauenarbeif 1Im
heutigen Crwerbsleben ergibt ganz rolgerichtig auUsS Der erftörung Der
goffgewollten Kulturordnung, Die Das YNYiaterielle Dem Seijtigen, Das Seittige
Dem G©ittlichen unD alles Dem Keligiöfen unferordnef, UnNnD Die berlangt, Daß
DEr Cinzelmen{ c mnmitf Der Samilie, mitf Dem Z50lte, mitf Der JitentcOhbheit ND
mitf Df£ In Oriftliqher S2ipbe verbunDden jei ”

Mnton eggemw

„KReligion unDd QXeben“ DDN D Sreiburg 1929 „Chriftus unD Das MHbenDe
land“ DDN Sreiburg 1930


